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T H I N K  T A N K  U P D A T E  

 

Opportunities and Ambition: Transatlantic perspectives on 
current climate and energy policies 
 

EINE GESPRÄCHSRUNDE DES WORLD RESOURCES INSTITUTE MIT JOCHEN FLAS-

BARTH UND KEVIN KNOBLOCH ALS REFERENTEN. 

„Bis 2035 wollen wir energieautark 
sein“, bringt Kevin Knobloch, die ver-
änderte energiepolitische Position sei-
nes Landes auf den Punkt. Der Bürolei-
ter des US-Energieministers war einer 
der Hauptredner für den Vortrag des 
World Resource Institutes am 
21.4.2015. Dem gegenüber stand die 
deutsche Perspektive präsentiert durch 
Jochen Flasbarth, Staatssekretär des 
deutschen Umweltministeriums. Thema 
der Diskussion mit dem Titel „Opportu-
nities and Ambition: Transatlantic per-
spectives on current climate and ener-
gy policies“ waren vor allem die Unter-
schiede der deutschen und der US-
Energiepolitik.  
 

„Germany and the United States never been 
so close on energy and climate policies”, 
beginnt Jochen Flasbarth seinen Vortrag. 
Doch es gäbe auch konkrete Unterschiede: 
Im Gegensatz zu Deutschland verfügen die 
USA über beträchtliche Öl- und Gasreser-
ven. Flasbarth betont, dass die Energiewen-
de in den USA vor allem durch das Streben 
nach Energieautarkie vorangetrieben wird. 
Dies ist in den USA durch den Neubau von 
Kernkraftwerken möglich, während 
Deutschland, bedingt durch den Mangel an 
einheimischen Energiequellen, zum Ausbau 
von erneuerbaren Energien gezwungen ist. 

Ein weiterer Unterschied zwischen der Ener-
giewende in den USA und Deutschland seien 
die staatlichen Eingriffe im Energiesektor. 
Während in den USA die Lobbyisten der 
Stromindustrie bereits gegen Subventionen 
von privaten Solaranlagen Sturm laufen, 
sind in Deutschland die staatlichen Subven-
tionen für Privatanlagen üblich. Mit der Ma-
xime des Marktes werde in den USA die  

Energiepolitik betrieben, während man in 
Deutschland versuche mit staatlichen Rege-
lungen die Energiewende in den Griff zu be-
kommen.  

Sein Folgeredner Kevin Knobloch geht nä-
her auf die Chancen und Erfolge der US-
Energiepolitik ein. Die USA investiert inzwi-
schen oft mehr als Deutschland in die For-
schung von Erneuerbaren Energien, so 
Knobloch. Der ehemalige Präsident der Uni-
on of Concered Scientistis ist der Meinung, 
dass diese Weichenstellung zum Teil aber 
auch dem deutschen Vorpreschen zu ver-
danken ist, das durch den massiven Ausbau 
Erneuerbarer Energien einen globalen Preis-
sturz von Solar und Wind herbeigeführt hat.  

Knobloch sieht im U.S. Climate Action Plan 
der Obama Administration eine wegweisen-
de Revolution, die wichtige neue Standards 
gesetzt hat. Diese Standards umfassen bei-
spielsweise striktere Regeln im Bereich des 
Kraftstoffverbrauchs von Fahrzeugen und im 
Mobilitätssektor. Unterstützt werden diese, 
durch die Anlegung höchster Sicherheits-
maßstäbe bei der Förderung unkonventio-
neller Brennstoffe. Der Plan sieht eine Re-
duktion des US-Emissionsausstoßes in Höhe 
von 3 Billionen Metric Tons bis zum Jahr 
2030 vor. Das Langzeitziel der Regierung ist 
eine  Reduktion des Ausstoßes in Höhe von 
über 80 Prozent.  

Von dringlicher Wichtigkeit zu dieser Zieler-
reichung sei die internationale Ausrichtung 
und Orientierung; während Deutschland ei-
ne Inspiration für die US-Energiepolitik dar-
stellen könnte, müssen Entwicklungsländer 
wie Mexiko noch stärker in die globale 
Energiewende eingebunden werden. Knob-
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loch betont in diesem Zusammenhang, dass 
die USA bereits mit Energie-Ministerien 
weltweit zusammenarbeiten würde. Der Er-
folg des deutschen Beispiels ist hierfür stra-
tegisch zentral: Scheitert die viertgrößte 
Volkswirtschaft der Welt mit ihrem ehrgeizi-
gen Vorhaben, wird sie Nachahmer entmu-
tigen; hat sie Erfolg damit, wird sie allen 
Ländern Auftrieb geben, die eine ähnliche 
Entwicklung planen. Diese können anhand 
der deutschen Erfahrungen, Herausforde-
rungen und Lösungsansätze für ihre eigene 
Energiepolitik lernen. 

Was dem durchaus erfolgsversprechenden 
U.S. Climate Action Plan noch fehlt, sei die 
Unterstützung der amerikanischen Wirt-
schaft. Kevin Knobloch fordert eine Anpas-
sung der Unternehmensführung amerikani-
scher Unternehmen, um die Energiewende 
eigendynamisch zu unterstützen. Diese 
mentale Umstrukturierung sei nötig, um das 
Langzeitziel der über 80-prozentigen Emis-
sionsreduktion zu garantieren.  

In einem Schlussplädoyer erklärt Knobloch: 
„Deutschland und die Vereinigten Staaten 
haben im Allgemeinen dieselben Ziele im 
Bereich Energie- und Klimawandel. Wir ha-
ben unterschiedliche Vorstellungen, wie wir 
dorthin gelangen können. Aber ohne Zweifel 
können wir voneinander lernen und profitie-
ren“. Die Energiewende in den USA müsse 
durchaus anders gestaltet werden als in 
Deutschland  –  die eine globale Energie-
wende wird es nicht geben. Zu unterschied-
lich seien nationale Energiemixe, regionale 
Herausforderungen und Energieabhängig-
keiten. 

http://www.kas.de/usa
http://www.kas.de/
http://www.uspolitik.info/
http://www.kas.de/usa
http://www.kas.de/
http://www.uspolitik.info/

	Opportunities and Ambition: Transatlantic perspectives on current climate and energy policies
	„Bis 2035 wollen wir energieautark sein“, bringt Kevin Knobloch, die veränderte energiepolitische Position seines Landes auf den Punkt. Der Büroleiter des US-Energieministers war einer der Hauptredner für den Vortrag des World Resource Institutes am 2...

